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Stand der Recherche
Der Fokus dieses Ratgebers liegt auf der Ernährung, der Mobilität sowie 
auf Kleider und Kosmetika. Der Bereich Wohnen, der für einen Viertel 
der Umweltbelastung in der Schweiz verantwortlich ist, wurde ausge-
klammert. Das Buch will jene Felder betrachten, die sich im Alltag ver-
hältnismässig leicht ändern lassen. 

Stand des Wissens in diesem Ratgeber ist September 2020. Wobei zu 
beachten ist, dass sich Forschung und politische Entscheide rund um 
Nachhaltigkeit sehr dynamisch entwickeln und laufend neue Forschungs-
ergebnisse publiziert werden. 
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Vor wort

Wie lebt man nachhaltig? Man könnte meinen, wir wüssten es längst. 
Beratungsfirmen, Umweltorganisationen und UN-Organisationen publi-
zieren Studie um Studie. Netflix-Dokumentationen zeigen die Abgründe 
der industriellen Viehhaltung oder wie stark die Gletscher schmelzen. 
Zeitungen berechnen, wie schädlich unsere Ferienflüge sind, berichten 
über schreckliche Arbeitsbedingungen im Gemüsebau, auf Kakaofeldern 
und Kaffeeplantagen. Mahnungen, Appelle ebenso auf Social Media – 
#BeTheChange #govegan #noplastic #fridaysforfuture. Auch auf staatli-
cher Ebene ist in den letzten Jahren etwas Bewegung aufgekommen. Es 
werden internationale und nationale Nachhaltigkeitsziele gefasst, Berich-
te veröffentlicht, erste Gesetze erlassen. 

Doch aus all diesen Informationen wächst nicht etwa ein klarer Hand-
lungsrahmen für nachhaltiges Verhalten und auch keine eindeutige Moti-
vation, stattdessen bleibt man oft in einem Dickicht aus partiellen Fakten 
und Ratschlägen stecken, stets mit dieser Frage im Hinterkopf: Spielt es 
überhaupt eine Rolle, ob ich als einzelner Mensch etwas tue? 

Es ist nicht einfach, sich als Individuum in der Pflicht zu sehen. Auch 
deshalb, weil viele mit dem Konsum zusammenhängenden Probleme 

«Wir können nicht unser vertrautes 
Verhalten und zugleich unseren vertrauten 

Planeten behalten.»
Jonathan Safran Foer im Buch «Wir sind das Klima»
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nicht durch vereinzelte Veränderungen verbessert werden können, son-
dern auf politischer und gesellschaftlicher Ebene angegangen werden 
müssen. Und dennoch braucht dieser Wandel Bürgerinnen, die der Wirt-
schaft wie der Politik aufzeigen, dass sich etwas ändern muss. Es braucht 
Konsumenten, die bereit sind, ihr vertrautes Verhalten umzugestalten 
und – das ist besonders wichtig – dabei in Kauf zu nehmen, dass sie auf 
diesem Weg immer wieder stolpern. Denn auch beim besten Willen kön-
nen wir noch nicht durchwegs nachhaltig leben. Nachhaltigkeit ist ein 
Prozess – und wir stecken mittendrin. 

Dieser Ratgeber soll Sie dabei begleiten. Er soll ein nüchternes Nach-
schlagewerk sein, eine Sammlung verschiedenster Tipps, eine Anregung 
zum kritischen Konsum. Er soll ein kleines grünes Signal aus dem Regal, 
vom Nachtschränkchen oder dem Toilettentisch senden, das Sie daran 
erinnert: Ja, es spielt eine Rolle, ob Sie etwas tun – und: Geben Sie nicht 
auf, auch wenn noch nicht alles perfekt ist. 

Stephanie Hess
im Oktober 2020





     Einführung
Nachhaltigkeit ist ein schwammiges Wort.  
Es kann sehr viel umfassen oder nur sehr 
wenig. Nur eines steht immer fest: Nach-
haltigkeit bezieht sich darauf, wie sich unser 
heutiges Verhalten in der Zukunft auswirkt.  
In diesem Ratgeber umzäunt der Begriff fünf 
bisweilen ineinander übergehende Felder, 
welche die zentralen Probleme fassen: Klima, 
Verschmutzung, Ressourcen, Biodiversität 
und soziale Verantwortung. 

1
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Was ist Nachhaltigkeit?

Welche Folgen hat es, wenn die Biodiversität schwindet? Was 
richtet die Verschmutzung mit dem Planeten an? Wie viele 
Erden bräuchten wir, wenn alle so leben würden, wie wir in der 
Schweiz? Warum ist der Wasserverbrauch in der Schweiz  
kaum problematisch? Und warum müssen auch soziale Aspekte 
berücksichtigt werden?

«Unsere gemeinsame Zukunft» hiess der Bericht der Vereinten Nationen, 
der die ökologische Nachhaltigkeit 1987 erstmals auf die grosse Bühne 
brachte. Dieser Titel trifft den Kern des Begriffs bereits gut. Umfassender, 
aber weit weniger griffig ist die Definition im Bericht selber: «Nachhaltige 
Entwicklung ist eine Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart be-
friedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre eigenen Be-
dürfnisse nicht befriedigen können.» Vereinfachen liesse sich das viel-
leicht so: Nachhaltig ist ein Verhalten dann, wenn es der Erde und den 
Menschen keinen bleibenden Schaden zufügt. 

Um überhaupt eine gemeinsame Zukunft auf der Erde zu haben, müs-
sen wir den Klimawandel mit seinen schmelzenden Gletschern, dem ver-
rücktspielenden Wetter und dem steigenden Meeresspiegel bremsen – dar- 
in sind sich inzwischen 97 Prozent der Wissenschaftler einig. Doch es 
gibt noch weit mehr zu tun. Das sich verändernde Klima wird uns zwar 
wohl als Erstes gefährlich. Andere Entwicklungen führen der Erde jedoch 
längst ebenfalls unwiderruflichen Schaden zu. 

Dieser Ratgeber definiert darum neben dem Klima vier weitere Prob-
lemfelder, die für eine nachhaltige ökologische Entwicklung zwingend 
miteinbezogen werden müssen: Verschmutzung, Ressourcen, Biodiversi-
tät und soziale Verantwortung. Sie orientieren sich an den Nachhaltig-
keitskriterien, die die Stiftung für ökologische Entwicklung Biovision für 
ihr Projekt «CLEVER – spielend intelligent einkaufen» definiert hat. Mit 
der fachlichen Unterstützung von Biovision ist auch dieses Buch entstan-
den. 
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Klima

Die Durchschnittstemperatur der Erde steigt. Gemäss Weltklimarat IPCC 
haben menschliche Aktivitäten bis heute etwa 1 Grad globale Erwärmung 
verursacht – im Vergleich zum vorindustriellen Niveau. 

Kurzer Rückblick in die jüngere klimapolitische Geschichte: 2015 
stimmen im Pariser Abkommen, dem Nachfolger des Kyoto-Protokolls, 
alle Staaten weltweit Massnahmen zu, die verhindern sollen, dass die 
Klimaerwärmung bis 2050 über 2 Grad ansteigt. Damit würde das Klima-
system unwiderruflich gestört. Drei Jahre später zeigte ein Sonderbericht 
des Weltklimarats jedoch, dass dieses 2-Grad-Ziel nicht ausreicht, um 
dauerhafte Folgen sicher ausschliessen zu können. Heute visieren die 
Staaten daher ein 1,5-Grad-Ziel oder mindestens eine Erwärmung unter 
2 Grad an. Präsident Donald Trump hat angekündigt, dass die USA 2020 
aus dem Abkommen austreten wird.

Wie viel CO₂ pro Person?

Weltweit dürfen gesamthaft noch ungefähr 420 Gigatonnen CO₂ in die 
Atmosphäre gelangen, wenn das 1,5-Grad-Ziel erreicht werden soll 
(gerechnet ab 2017). Zurzeit werden jährlich allerdings 42 Gigatonnen 
ausgestossen. Das Budget dürfte also 2027 aufgebraucht sein. In der 
Schweiz sind die Treibhausgasemissionen im Inland zwischen 2000 
und 2017 zwar zurückgegangen, diese Reduktion wurde aber teilweise 
wieder aufgewogen durch zusätzliche Emissionen, die im Ausland 
durch Schweizer Konsum anfielen. Der Treibhausgas-Fussabdruck der 
Schweiz lag im Jahr 2017 mit rund 14 Tonnen CO₂-Äquivalenten pro Per-
son deutlich über dem europäischen Durchschnitt. Planetenverträg-
lich wären gemäss Bericht des Bundesrates schätzungsweise 0,6 Ton-
nen pro Person.


